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Sonntage taglich 
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tellähr er 


die Stadt Poſen 14 Thlr., 
Breußen It. [= erel 


Das Udbeunement auf dies git Ausnahme der 
ericheinende Blatt beträgt vier» 
f r ganz 
N N — — ungen 
nehmen alle Poſtanſtälten bes In- u. Auslandes an. 


ſener Zeilun 


Jahrgang. 


Vierundſiebzigſter 
Montag, 15. Mai 


in Berlin: 
A. Veiemeyer, Schloßplatz; 
in Breslau: Emil Kabalh. 


Infz ca Sgr. bis fänſgelvaltent Zeile aber 
derte Raum Rektamen verhältnismäßig höher, 
kund an die Expedition zu richten und werden für 


die an demſelben Tage erſcheinende Nummer kur 
vit % unt Peemittags angenommen. 


1871. 


A. 223. 
Amtliches. 


Berlin, 13. Mai. Se. M. der König haben . mn 4 
Landgerichts ⸗Aſſeſſor Nakatenus in Köln zum Staaksprokurator bei 
Landgericht in Aachen; und den Stadttichter Lettgau in Breslau zum 
gerichts. Rath bei dem Obergericht in Hannover zu ernennen; ſowle den 
Ger ſchtsanwalten und Nokaren Jüdell in Celle, Ratjen in Nien 
„Dr. Augspurg in Lüneburg, Weibezahn in Hameln, Dr. Erd ⸗ 
ann und Wölffer in Hannover, ſowie dem Ober Gerichtsanwalt Dr. 
refe in Göttingen den Charakter als Juſtiz- Rath zu verleihen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 12. Mai, Abends. Aus dem Haufe Thiers find 
die Mobilten entfernt worden. — Heute Morgen umringte das 


28. Bataillon der Nationalgarde auf Befehl des Wohlfahrt. 


auzſchuſſes das Bankgebäude, da derſelbe den Verdacht geſchöpft 
hatte, ie daſelbſt Waffen verborgen gehalten würden. Trotz 
kinſtündigen Nachſuchungen wurde jedoch nichts Verdächtiges vor⸗ 
gefunden. — Wie verſichert wird, ſoll Delescluze gänzlich mit 
Zentralkomite gebrochen haben; letzteres ſoll dem Journal 
»Suftice* zufolge ſeinen Entſchluß, auf die Leitung der Kriegs⸗ 
waltung zu verzichten, wieder zurückgenommen haben. — Der 
Bpildelegirte für das Kriegsweſen, Morcau, hat jeine Entlaſſung 
egeben. In der Stadt war heute das Gerücht verbreitet, das 
heeum bei Vanvres ſei von den Verſailler Truppen genommen 
und das Fort Vanvrebz von den Föderirten geräumt worden. — 
Vendomeſäule ſteht noch immer unbeſchädigt. 


Seinde überliefern zu wollen. — Die republikaniſche Liga berieth 


zur Seite ſtellen müſſe, wer immer dieſelben auch ſeien. 
ie Polizei trifft Vorkehrungen, um jeden Verſuch einer Be 


ſes Thiers wurde begonnen. Das Zentralkomite läßt in allen 
Quartieren Nachforſchungen nach verborgenen Waffen und Dienft- 
chtigen vornehmen. — Groufjet erließ Namens der Kommune 
einen Proteſt gegen die Ecklärung Thiers, daß, da die Kommune 
Genfer Konvention nicht beigetreten ſei, auch die Regierung 
von Verſailles nicht die Verpflichtung habe, die Beſtimmungen 
jelben zu beobachten. Grouſſet erklält, die Kommune habe 
die Geſetze der Menſchlichkeit auf das Gewiſſenhafteſte ge⸗ 
achtet, fie habe niemals einen einzigen Artikel der Genfer Kon⸗ 
dention verletzt und ſie trete der Konvention ausdrücklich bei. — 
Mittheilun en ſeitens der Kommune zufolge wurden die Ver⸗ 
uche der Berfailler Truppen, in der verfloſſenen Nacht eine 
Brücke über die Seine bei St. Quen zu ſchlagen, zurückgewieſen. 
Die Föderirten haben den Ort Iſſy gänzlich geräumt. Die Ver⸗ 
Hie Truppen ſetzen die Belagerungsarbeiten auf der Seite des 
is de Boulogne fort und haben in der Richtung der Porte 
Maillot wieder einige Metres Terrain gewonnen. Die Opera⸗ 
nen gegen Montrouge ſollen bereits begonnen haben. Fort 
Vanvres ift noch immer in der Gewalt der Föderirten und feuert 
doch auf Iſſy. Aus den Verhandlungen der geſtrigen Sitzung 
der Kommune ergiebt ſich, daß jetzt der Wohlfahrtausſchuß alle 
rg in ich konzentritt. — Der Komponiſt Au ber iſt ge 
tben. 
14. Mai, Morgens. Wie verſichert wird, ſoll die Regie⸗ 
rung in Verſailles eine Waffenruhe bewilligt haben, um den 
Einwohnern von Vanvres, Iſſy und Montrouge die Möglichkeit 
u gewähren, ihre Wohnungen zu verlaſſen und ſich in Sicher⸗ 
eit zu bringen. Die Waffenruhe dürfte heute Morgen eintre⸗ 
ſen. — Zwei Delegirte der republikaniſchen Union wurden in 
St. Pierre auf der Fahrt nach Bordeaux angehalten. — Fort⸗ 
während erhalten ſich Gerüchte über Verſchwörungen gegen die 
Kommune. 47 als Nationalgarden verkleidete Gensd armen 
wurden verhaftet, alle Poſten verdoppelt. Jerre wurde an Stelle 
urnet's zum Polizeipräfekten ernannt. In jedem Arrondiſſe⸗ 
ment wird ein Polizei⸗Kontrol⸗Kommiſſariat errichtet. — Ein 
Schreiben des Oberſten Brunel an die Kommune zeigt an, daß 
die im Orte Iſſy bisher ſtationirt geweſenen Föderirten m 
Vofitionen im Auftrage des Delegirten für das Kriegsweſen 
geſtern während ſeiner Abweſenheit verlaſſen hätten und nach 
Paris zurückgekehrt ſeien. Brunel verlangt ſofortige Unterſu⸗ 
chung des Vorfalls. — Die Beſchießung des Forts Vanpres 
wird lebhaft fortgeſetzt. — Geſtern verſuchten die verſailler 
Truppen Bicetre zu nehmen, wurden jedoch zum Rückzuge ger 
nöthigt. Die verſailler Truppen halten das Thal des Bievre 


beſe 
f erſailles, 13. Mai. Die Truppen haben heute die 8 
bei Iſſy genommenen Geihüge nach Verſailles gebracht. Die 
Batterien der Regierungstruppen haben ein Kanonenboot der 
gebohrt. Nachrichten aus Paris 
melden, daß daſelbſt große Verzagtheit zu herſchen beginne. Die 
ehrzahl der Blätter der Kommune klagt Roſſel des Verraths an. 
Abends. In der Nationalverſammlung zieht General 
Ducrot ſeine Interpellation bezüglich der Munizipalitätswahlen 


zu und Seine in dem Zeilpunkte, weng 
Paris, 13. Mai, Abends. Mit der Abtragung des Hau⸗ Die beutf 


Anlaſſe er jagt: „Wir ſtehen am Vorabend einer Schlacht, 
welche, wie ich hoffe, entſcheidend ſein wird.“ j 
„Favre legt den Friedensvertrag vor, welchen er den 8 zur 
Prüfung zu überweiſen beantragt. Favre betont den unheilvollen Eindruck, 
welchen die Inſurrektion vom 18. März hervorgerufen habe und durch welche 
Alles in Frage geſtellt worden ſei. „Man bezweifelte unſere Kraft, unſere 
Angelegenheiten zu beſorgen, und die Herrſchaft der Ordnung ſelbſt wieder · 
herzuſtellen. Der Abſchluß des Friedens 1 wieder zweifelhaft. Es ift 
uns gelungen, das Mißtrauen des 1 — ismarck zu beſeltigen und ihm 
die Ueberzeugung beizubringen, daß Frankrech, nachdem der Friede einmal 
unterzeichnet worden, entſchloſſen ſei, alle Beſtimmungen deſſelben auszufüh⸗ 
ren. Die Friedensunterhändler begriffen, daß der Friede im Intereſſe beider 
Länder abgeſchloſſen werden mäffe Unglücklicherweiſe waren wir nicht im 
Stande, die ſchwere Laſt, welche uns die Inſurrektion von Paris aufgebür⸗ 
det hat, 1 Die Inſurgenten ſind für die Verſchlimmerung der 
Lage des Vaterlandes verantwortlich. Sie haben Deutſchland die Noth⸗ 
wendigkeit einer Verlängerung der Okkupation auferlegt. Wir werden aber 
die Ordnung mit Gewalt wieder hetſtellen und wir ſcheuen vor keiner 
Maßregel zurück, welche uns durch den Aufſtand geboten erſcheint. Was die 
übrigen Bedingungen des definitiven Friedens u. fo find fie dieſel⸗ 
ben, wie fie in den Präliminarten feſtgeſetzt wurden. Der zweite Theil der 
Kriegskoſten⸗Entſchädigung wird in drei Jahren abgezahlt. Für den erften 
Theil haben wir die Friſt verkürzt, um unfer Land eher von der Okkupation 
zu befreien. Der Betrag für den Ankauf der Eiſenbahnen in den abgetre⸗ 
tenen Gebietstheilen wird in der Höhe von 325 Millionen in die beiden 
erſten Milllarden, welche wir zu zahlen haben, eingerechnet. Die Beſtim 
mungen betreffend die gegenſeitigen Handelsbeziehungen werden Ihrerſeits 
Gegenftand der ſorgfälkigſten Prüfung zu: fein haben. Die betreffenden 
Miniſter werden Ihnen nachweiſen, daß wir Alles erlangt haben, was zu 
erlangen möglich war. Wir haben erreicht, daß der uns verbleibende Rayon 
um Belfort auf 5 Kilometer feſtgeſezt wurde. Deutſchland ſchlägt vor, 
uns das ganze Arrondiſſement von Belfort gegen einige Gebietstheile an 
unſerer Grenze gegen Luxemburg abzutreten. Sie werden dieſen Vorſchlag 
zu prüfen haben.“ — Jules Favre verlieſt hierauf den Text des Friedens 
vertrages und fügt hinzu, die Bezahlung der erſten Rate würde bewerk 
elligt werden, ſobald Deutſchland die Ueberzeugung von der Herſtellung der 
rdnung in Paris gewonnen habe. Bis zum 1. Mai 1872 ſind im Gan⸗ 
en 2 Milliarden und die ganze Summe iſt bis 1874 zu bezahlen. Die 
erpflichtung zur Ainſenleiſtung für die nichtbezahlten Beträge in der 
öhe von 5 Prozent beginnt am 2. März 1871. Die Zahlung der 
riegskoſten Eutſchädigung muß in klingender Münze, in Gold oder 
Silber, in Noten der Banken von England, Maß den Nieder⸗ 
landen oder Belgien, oder in Wechſeln erſter Klaſſe erfolgen. Die 


der Wiederherſtellung 


und erhalten wieder ihre Rechte, auf franzöſtſchem Webiete ate 
seiten in ihre 


Algter abzugeben. 
Fabre ſchließt dieſe Auseinander ner. mit der Mittheilung, die Friedens⸗ 


und dieſelben voll Vertrauen und bereit gefunden, die Ordnung, das Va⸗ 
terland und die Nattonalverſammlung zu vertheidigen. Dle 20,000 Mann, 
welche für Lyon beſtimmt ficd, ſeien bereits aus Deutſchland abgegangen, 
die übrigen würden unverzügli folgen. — Die Verſammlung deſchließt auf 
Antrag Favres die Dringlichkeit zur Prüfung des Hriedeggvertrages . 
14. Mai, Morg. Heute Nacht hat ſich kein militäriſches Exeig 
niß von Bedeutung zugetragen. Die Breſchebatterien ſollen in Be⸗ 
reitſchaft fein, das Feuer gegen die Mauern der Enceinte zu eröffnen. 


Verſailles, 13. Mat, Morgens. Die Truppen der Re⸗ 
gierung haben in der letzten Nacht das Seminar von Iſſy ge⸗ 
nommen; die Inſurgenten erlitten hierbei anſehnliche Verluſte. 
Bei der geſter erfolgten Einnahme des Klosters des Oiſeaur 
fielen 8 Kanonen in die Hände der Verſailler Truppen und 
ſollen hierbei gegen 100 Jaſurgenten getödtet und mehrere 100 
efangen worden fein. Die Belagerungsarbeiten und die Be 
chießung werden kräftig fortgeſetzt. — Jules Favre und Pouyer⸗ 
Quertier find geftern Abends hier ein zetroffen. — Mac Mahon 
hit geſtern einen Tagesbefehl an die Truppen erlaſſen, in wıl« 
chem es heißt: „Soldaten! Ihr habt dem Vertrauen entſpro⸗ 
chen, welches Frankteich in Eure Tapferkeit und Thatkraſt geſetzt 
hatte. Ihr habt alle Hinderniſſe beſeitigt, welche Euch die In⸗ 
ſurrektion in den Weg lezte, die über alle von Euch gegen die 
fremden Truppen vorbereiteten Hülfsmittel verfügte.“ Der 
Tagesbefehl zählt hierauf alle von der Armee in der letzten Zeit 
vollbrachten Thaten auf, die Gefangennahme von 3000 Inſur⸗ 
genten, die Wegnahme von 151 Geſchützen und fährt fort: 

„Das Vaterland zollt Euren Erfolgen Beifall; es ſieht in denſelben 
das Anzeichen des nahen Endes des Kampfes, welchen Alle beklagen. Paris 
ruft uns zu ſeiner Befreiung von der angeblichen Regierung, welche e8 
unterdrückt. Binnen Kurzem werden wir die nationale Fahne auf den 
Ballen aufpflanzen und die Wieberher tellung der Ocduung erreicht haben, 
welche pon Frankreich und von ganz Europa gefordert wird. Soldaten! 
Ihr habt den Dank des Vaterlandes verdient.“ 

Wien, 13. Mai. Der Verfaſſungsausſchuß des Abgeord⸗ 
nelenhauſes hat mit 11 gegen 6 Stimmen die Erlaſſung einer 
Adreſſe an den Kaiſer beſchloſſen und das beſtehende Subko⸗ 
mite mit Abfafjung derſelben betraut. 

Wien, 14. Mal. Der „Volksfreund“ veröffentlich ein Bilt« 
geſuch von 28 öſterreichiſchen Erzbiſchöfen und Biſchöfen an den 
Kaiſer, worin diejelben water Hinwels auf die ſeit dem 20. Sept. 
1870 in Rom vollzogenen Eceigniffe den Kaiſer bitten, er möge 
den Miniſter der auswärtigen Angelegenpeiten beauftragen, der 
italieniſchen Reg erung die Mißbilligung ihres Verfahrens zu 


— — 


in Nidvre angeſichts der gegenwärtigen Lage zurück, bei welchem | Rom unzweideutig auszudrücken und dieſelbe darüber nicht in 


Zweifel zu laſſen, daß der Kaiſer eine wahre und ausreichende 
Sicherſtellung der vollen Unabhängigkeit des Papſtes für durch⸗ 
aus unerläßlich erachte. Die Blttſteller führen aus, daß der 
Papſt die Stadt Rom nebſt einem angemefjenen Gebiete ſo⸗ 
gleich zurückerhalten müſſe, daß nicht nur alle kat holiſchen Mächte, 
ſondern auch die proteſtantiſchen Fürſten, in deren Ländern 
die katholiſche Bevölkerung zahlreich iſt, dabei betheiligt ſeien, 

daß der Papſt nicht zu Gunſten Italiens ſeiner Unabhängigkeit 

und der ihm zuſtehenden äußeren Hilfsmittel beraubt werde und 

daß dieſelben im Falle einer annehmbaren Vereinbarung das 
Recht haben, zu fordern, daß für die Sicherſtellung folder Verein⸗ 
barung geſorgt werde. — Der „Wiener Abendpoſt“ zufolge, wird 
der Handels miniſter ſich heute Abend mit kaiſerl. Genehmigung 
zur landwirthſchaftlichen Ausſtellung nach Prag begeben 

Bern, 14. Mat. Die Kommiſſion des Ständeraths zur 

Revifion der Bundesverfaſſung faßte folgende Beſchlüſſe: Han⸗ 
dels⸗ und Gecerb freiheit werden gewährleiſtet; der Bundesge⸗ 
jepgebung und der Aufſicht des Bundes unterliegen Aus wande⸗ 
rungs- und Privatagenturen, die Verwendung von Kindern in 
Fabriken, der Bau und Betrieb von Eiſenbahnen. Der Ober⸗ 
aufficht des Bundes unterliegt ferner das Bankweſen und die 
Ausgabe von Banknoten. Die Errichtung von Spielbanken wird 
verboten, die bereits beſtehenden ſollen nach Ablauf der Kon⸗ 
zeſſion erloͤſchen. 

London, 12 Mai. Das Haus der Gemeinen wird ſich 
vom Freitag vor Pfingſten bis zum Donnerſtag nach dem Feſte 
vertagen. 

Konſtantinopel, 12. Mai. Der naue franzöſiſche Bot⸗ 
ſchafter Vogue iſt heute Nachmittag hier eingetroffen. — Der 
Sultan hat den bisherigen franzöſiſchen Botſchafter Ducros⸗Au⸗ 
bert zum Großoffizier des Mesjidieordend ernannt. 


Srief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 13. Mai. 

— An der Tafel des Oberbürgermeiſters Mumm in Frankfurt 
äußerte Fürſt Bismarck: Schmerzlich habe es ihn berührt, 
daß er den persönlichen Wunſch des Kaiſers, die Schlacht⸗ 
felder (bei Metz), auf denen die Gräber unſerer Helden 
befinden, in unſere Hände zu bringen, nicht habe erfüllen kön⸗ 
nen, wiewohl er ermächtigt geweſen ſei, jede Summe dafür zu 
bieten. Der Wunſch ſei an der unerſchütterlichen Feſtigkeit der 
franzöſiſchen Unterhändler geſcheitert. 

— In einer Berliner Nachricht der „Times“ findet ſich 
die Notiz, daß nicht weniger als 40 franzöſiſche Generäle, da⸗ 
runter auch einige Marſchälle, bevor fie Deutſchland verließen, 
in einer Zuſammenkunft in Frankfurt nach reiflicher Erwägung 
aller Umſtände ſich für Napoleon IV. ausgeſprochen hätten. 

— Heute vollendet Friedrich v. Raumer, der bekannte 
Hiſtoriker, fein 90. Lebensjahr. Eine eigene Fügung iſt es, daß 
Raumer, welcher bis 1812 im Bureau des Staatskanzlers thätig 
und bei den Vorbereitungen zu dem großen Befreiun skriege 
betheiligt war, jetzt noch den Abſchluß eines neuen Friedens mit 
Frankreich erlebt. Vor 59 Jahren ließ ſich Raumer an die 
damals neu errichtete Univerſität Breslau und von dort vor 53 
Jahren an die hiefige Univerſität verſetzen, der er noch angehört, 
alben er ſeit etwa einem Jahre die Vorleſungen ausgeſetzt 

at. g 
5 — Auf mehrfache Geſuche von Korporationen und Privaten um Ge⸗ 
währung von Franzöſiſchen Kanonen zu Kirchenglocken hat der 
Kaſſer entſchieden, daß nur ſolche Kirchen damit bedacht werden ſollen, die 
entweder eine nationale Bedeutung haben, wie z. B. der Kölner Dom, oder 


ganz arme Kirchen. * 
Der frühere Fürſtbiſchof von 


Breslau, 13. Mai. 
Breslau, Graf von Seldnitzky hat, wie die „Bresl. 
Morgen⸗Ztg.“ erfährt, der hieſigen Univerſität 36,000 Thlr. zur 
Gründung eines Konvikts für evangeliſche Theologen 
vermacht und zugleich die Beſtimmung getroffen, den nach Aus⸗ 
zahlung der übrigen Legate noch verbleibenden Reſt ſeines Ver⸗ 
moͤgens, welcher 10 vielleicht auf 70—80,000 Thaler belaufen 
dürfte, zu demſelben Zwecke zu verwenden. 

Aus dem Ermlande. Der „Graudenz. Geſ.“ ſchreibt: 
Welche nette Geſellſchaft zu den Vertheidigern der päpſtlichen 
Unfehlbarkeit gehört, erhellt wiederum aus dem „Danziger 
katholiſchen Kirchenblatt'. In Nr. 17 ſpricht daſſelbe den Satz 
aus: „Vielleicht bildet ſich auch eine Seilerkompagnie, 
um für etwaige Nachfolger der Jskarioten (es find katholiſche 
Prieſter gemetut, welche die Unfehlbarkeit des Papſtes nicht an⸗ 
erkennen) unentgeldlich den Str... zu liefern“. Die frommen 

erren wünſchen alſo in einem Blatt, welches für die ſonmäg⸗ 
iche Erbauung ſeiner Leſer beſtimmt iſt und welches den päpft⸗ 
lichen Segen an der Spitze träzt, für Diejenigen Geiſtlichen, 
welche ihrer alten Ueberzeugung nicht untreu werden wollen, den 
Strang herbei. Ja ihren Augen würde es alſo vielleicht gar 
ein gottſeliges Werk ſein, ſolche Ketzer an den erſten beſten La⸗ 
ternenpfahl zu knüpfen. Es iſt in der That eine hübſche Probe 
von der „guten“ katholiſchen Preſſe. Man kann daraus wohl 
ermeſſen, welches Heil die menſchliche Geſellſchaft zu erwart m 
hätte, würden dem Ültramonta ismus durch die ſtaatliche Geſetz⸗ 
gebung nicht die gebührenden Schranken geſetzt. 

Bonn. Aus einem Inſerat in der „Köln. Ztg.⸗ erſehen 
wir, daß in der Nacht zum 7. Mai Dr. Bernhard Thiele, 
Aſſiſtent der hieſigen Sternwarte, verſchwunden ift, 


Aus Genf wird dem „Reveil“ gemeldet, daß die Stadt 
ſeit einigen Far der Schauplatz ſehr thätiger bonapartiſtiſcher 
Intriguen ſei. Die Exkaiſerin, die Herren Clement Duver⸗ 
nois, Pietri, Janvier de la Motte, die geſammte kaiſerliche Zi⸗ 
geunerſchaft, ſind in dieſer Stadt angekommen und haben häu⸗ 
fige Beſprechungen und faſt fortwährende heimliche Zuſammen⸗ 
künfte. Jeden Tag kommen Emiſſäre aus Frankreich, bauptſäch⸗ 
lich von St. Germain-en⸗Laye, wo die Leute, wie Galliffet, Da⸗ 
vid und Ollivier am hellen Tage unter dem Schutze der Herren 
Favre und Thiers, für die Wiederherſtellung des Regiments vom 
2. Dezember konſpirtren. Man ſagt ganz laut, daß ſobald Paris 
unterworfen und die kaiſerliche Garde zurückgekehrt ſein wird, 
man den Streich verſuchen wird. Man zählt übrigens in Genf 
auf die unbedingte Ergebenheit der Soldaten von Metz. Man 
hat fie dazu angeſtiftet, daß fie bei ihrem Durchzuge durch Straß⸗ 
burg ſchrien: Vive Pempereur! und man verſpricht ihnen eine 
noch böhere Soldzulage als früher, für die Dienfte die fie lei⸗ 
ſten könnten. Herr Clement Duvernols hat geſagt: Das Ver⸗ 
halten der Verſammlung von Verſailles erfüllt alle unſere Wün ; 
ſche, und die Herren von der Regierung könnten nicht bifjer für 
uns wirken, wenn fie dafür bezahlten. Die Ereigniſſe übertreffen 
unſere Hoffnungen, und niemals hat ſich eine ſchönere Gelegen⸗ 
beit dargeboten, um in Frankreich Napoleon IV. einzuſetzen.“ 
Die Bonapartiſtiſchen laſſen, wie nach 1848, ihre Wiederein⸗ 
ſetzung durch die Vertheidiger der Ordnung und des Eigenthums 
vorbereiten. Der Hauptagent der bonapartiſtiſchen Verſchwörung 
iſt ein Expräfekt des Kaiſerreiches in Nizza. 


Lokales und Propinzielles. 


Poſen, 15. Mai 1871. 

Poſen als Feſtung. Schon vor mehreren Jahren hatte man 

die Errichtung von dekachtrten Forts um Poſen in Ausſicht genommen, da 
gegenüber den weittragenden gezogenen Geſchützen, welche bekanntlich erſt 
ſeit dem italteniſchen Kriege d. J. 1859 in Anwendung gekommen ſind, die, 
zu der Zeit der glatten Geſchütze angelegten Feſtungswerke unſerer Stadt 
durchaus nicht mehr als ausreichend erſchienen. Man beabfſichtigte die An⸗ 
legung von fünf Boris, etwa ½ Meile vor der Enceinte, (dei der Wilda, 
Jerzyce, Naramomice, Glowno, — und glaubte, daß dieſe Forts gend- 
gen würden, um Stadt und Feſtung Poſen gegen eine wirkſame Beſchießung 
im Falle einer Belagerung zu ſchützen. Nach den Erfahrungen jedoch, welche 
man während des letzten Krieges in Bezug auf die Wirkſamkeit der gezoge⸗ 
nen Geſchütze einerſeits und die Widerſtands fähigkeit von Feſtungswerken 
andererſeits gemacht hat, dürfte man wohl zu anderer Ueberzeugung gelangt 
ſein. 26 franzöſiſche größere und kleinere Feſtungen ſind von den deutſchen 
Truppen während dieſes Feldzuges eingenommen worden. Der Widerſtand der 
kleinen Feſtungen, falls fie nicht, wie Bitſch und Pfalzburg, durch befonbers 
günftige Umſtände gefhügt waren, iſt oft ſchon durch eine Beſchießung von 
1 bis 2 Tagen gebrochen worden. Straßburg, eine Feſtung nach altem 
Stile, welche biszer als ſehr feſt galt, iſt auf dem Wege regelrechter Bela · 
gerung eingenommen worden, nachdem das Bombardement der Stadt 
einen Schaden von vielen Millionen zugefügt hatte und nur die Zeſtungen 
mit detachirten Forts, Paris, Metz und Belfort haben einen längeren Wi⸗ 
derſtand geleiftet, der jedoch auf dem Wege der Zernirung durch Aushungern 
gebrochen wurde, und auch gewiß bei Belfort überwunden worden wäre, 
wenn nicht die Uebergabe auf dem Wege diplomatiſcher Verhandlung erfolgt 
wäre. Nur wenige Feſtungen, wie 2 Lille, waren durch Inundation 
des vorliegenden Terraius gegen jede 2 dogeung geſchützt. Die verſchanzten 
Lager von Chalons und Conlie, welche man freilich noch nicht Militärfsſtungen 
nennen kann, haben ſich ganz bedeutungslos gezeigt. Nachdem ſich nun er⸗ 
geben hat, daß man mit den 24-Pfündern Feſtungsſtädte ſelbſt bis auf 
„I Meile Entfernung beſchießen kann, ſollen bekanntlich um Straßburg 

in einer Entfernung von 7—8000 Schritt (d. h. / M) 20 detachirte Forts 
angelegt werden. Sicher würden auch die detachirten Forts um unſere 
Stadt in einer jo bedeutenden Entfernung errichtet werden müſſen. Befän⸗ 
den ſich die Forts nur in der Entfernung von ¼ Meile in der Nähe der 
Wilda und bet Jerzyce, ſo könnte der Belagerer ſeine Batterieen bei 
Dembſen und Golenein errichten, und würden von da aus die Geſchoſſe 
nicht bloß in die Stadt hinein, ſondern ſogar über dieſelbe gene bis zum 
Schilling, reſp. bis zur Rattaj getrieben werden können. Nur die Anlage 
von detachirten Forts in ¼ Meilen Entfernung könnte uns gegen jede Be⸗ 
— u — — — 


Pörſen⸗ Telegramme. 
empört, den 12. Mai. Golbagio 116, 1882. Bonds 111. 
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Berlin, den 13. Mai 1871. (Telegr. Agentur.) 
Fr tet. v. 12 ate SE 17 v. 12 
Weizen matter h — 
n 70 80 | Kandig. fi Spies 70000 — 
Septbr.-Ditbr. 75 | 7 . 
en matter, © — 
Naß aun vi 503 | 504 1 — 100 100% 
Juli-Auguft 52 52 Märk.-⸗Poſ. St.⸗Aktien 38 38 
Sept. Oltbr. A 624 527 7 Staatsſchuldſcheine 834] 83 
Nds matter, ef neue 4% Pfandbr. 88 86 
Mal⸗Jun : 26. 4 26. 6 Poſener Rentenbriefe 883 89 
Sept Ott. 26. 2 26, 6] Franzoſen 2284 22% 
® feſt, mbarden . . 96 96 
1 al⸗Juni .. 16. 24 16. 24] 1860er Looſe 79 79 
Juli-⸗ Aug. 17. 11017. 9] Italiener 56 66 
{ Auguf⸗ Cept 7. 19 17. 21] Amerikener 971 7 
7 Türken 44 44 
Mal p. 100 Kl. 49 | 49 |7 1 Rumänier 40% 49 
Ranallike für Roggen — — oln. Liquid.-Pfandbr. 58 58 
Ranallike für Spiritus — ſſiſche Banknoten 80 79 
Stettin, den 13. Mat 1871. (FTelegr. Agentur.) 
Weizen fill e geg uns lt» 7 2 
' 1 
Mas Ium 77 21 Mai... 248 265 
Juni-Jult. 774 1 SE 2 257 
Roggen malt, Spiritus fil, lolo 16 | 1 
al⸗Junt. 50 20 Nai⸗-Junt 16 105 
Juni⸗Juli. 3 81 51 Juni⸗Jult 16 16% 
Septbr ⸗Oktbr. 524 | 524 | Aug-Septbr. . 7 174 


Breslau, 13. Mat. Wiener Frühkurſe lauteten flau, dzgegen zeigte 
London eine ſehr feſte Stimmung, geſonders für Lon barden, Staltener und 
Türken. Die biefige Börſe, welche ſtets zur Feſligkeit neigt, eröffnete daher 
in günſliger Stimmung, doch dlieb das Geſchäft von geringem Umfang 
und nur in Lombarden, Rumäntern und Rechte Oder Ufer⸗Bahn entwickelte 
ſich größere N. ätigkeit. Oeſterreich. Kreditaktien 151 152% dez., Lomdar⸗ 
den von 954-97-064 bez. u. Gd. Rumänier ſehr geſucht, pr. Caſſa 491 3 
bez., pr. ult, 494 Gd. Rechte Oder Ufer⸗Bahn begann a 89ß, der Kurs 
wurde jeboch gegen Schluß der Börfe ſtark getrieben und gingen von 891-90 
Boflen um, wobei zu letzterem Preiſe Geld blied. Schlef Bent 12:8 bez, 
Breslauer Diskonto- Bank 112 bez., Bresl. Wagendau 987 bez Der Schluß 
der ns war recht feſt, Rechte Oder Ufer Bahn und Lomdarden blieben 

u 


Schluß kurſe. Oeſterreichiſche Looſe —. Breslauer Wagenbau⸗ Aktien · 
Setehigan 985 9 Bee Diskontobank 1124-114 bz. Schleſiſche Bank 
1205 bz. Oeſterreſch. Kredit⸗Bankaktien 152 a 3 bz. Oberſchleſiſche Prioritä⸗ 
ten 763 bo. do. 85 B. do. Lit. F. 911 B. do. Lit. G. 914 bz. de. 


F d 


Lit. B. 1 B. do. do. H. 985 bz. Rechte Oder ufer-Bahn 893-2 bi u G. 
e eee 
We e Li q 
he Aale 56 . 


lau: Schweidnitz⸗Freib. —. do. Do. neue 
B. I B. 2 Amerikaner 97 bz. Ita⸗ 
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ſchießung ſchützen. Dieſe Forts hätten bei einer ſolchen Entfernung von der 
Enceinte ihre Lage zu ungefähr bei folgenden Ortſchaften: Czer⸗ 
wonak, Junikowo, Antonin, W Szezepankowo, Garaszewo, Sta: 
rolenka, Exerzierplatz bei Dembſen, Höhen zwiſchen Görczyn und Fabianowo, 
Junikowo, Höhen zwiſchen Marcelino und Lawice, Neu Sytkowo Strzeszyno⸗ 
Mühle, Neu- Schönherrnhauſen, Piontkowo, Roſenmühle. Unzweifelhaft 
würde die Anlage dieſer detachirten Forts eben ſo viel koſten, als die ganzen 
bisherigen Feſtungswerke gekoſtet haben. Ob ſich unter ſolchen Umſtänden 
nicht eher die Entfeftigung unſerer Stadt en würde, dürfte eine 
Frage ſein, welche an maßgebender Stelle wohl hauptſächlich vom ſtrategiſchen 
Geſichtepuntte aus entſchieden werden wird. Das Intereſſe der Stadt Poſen 
erheiſcht: entweder gar keine Feſtung, oder Feſtungs werke, die 
uns gegen jede Selce ſichern. Feſtungswerke, wie wir ſie 
gegenwärtig haben, gewähren uns nicht nur keinen in ſondern find im 
Gegentheil ſtets eine drohende Gefahr für die Stadt Poſen. 
+ Raſchrow, 11. Mail. [Konferenz. Reviſios. Schul ⸗ 
Vorſtandswahl. Baumfrevel. Poſtaliſches. Petition. Saat. 
Schneefall,] Am geſtrigen Vormittage fand die diesjährige zweite Pa⸗ 
rochtal-Lehrerkonferenz der ev. Lehrer der Parochten Oſtrowo und Raſchkom 
und der jüdiſchen Lehrer aus Oſtrowo in der hieſigen evang. Schule unter 
Vorſitz des Hrn. Paſtors Ilming aus Oſtrowo ſtatt. Nach einer Geſang ⸗ 
Unterri dtsftunde, gehalten von dem Ortslehrer Hrn. Schmidt, wobei die 
praktiſchen Geſangunterrichtsmethoden in der Elementarſchule veranſchaulicht 
wurden, pi Vortrag eines Aufſatzes über „Wie hat der Lehrer die Kin⸗ 
der vor Schaden und Gefahren an ihrer Seſundheit zu bewahren“ durch 
Hrn. Lehrer Marſchalek aus Lewkow⸗Hauland. Einige gemüthliche Stunden 
dielten die Konferenzmitglieder darauf in der Lehrerwohnung beifammen. 
— Nachmittags hatten die kath. Lehrer der Parochlen Raſchkow, Pogrzy⸗ 
bow und Skrzebow in der dieſigen katzol. Schule unter Vorſitz des Herin 
Probſtes Jagielski ihre zweite Parochtal⸗ Lehrerkonferenz. Hr. Lehrer Mu- 
ſzynski aus Blogow hielt eine Katechiſation über das vierte Gebot und Hr. 
Hauptlehrer Szezawinzki von hier las eine Skizze über die Kreuzritter vor. 
— In verfloſſener Woche revidirte Hr. Konfiftorial» und Schulrath Jäkel 
aus Poſen zwei Schulen der Parodie Oſtrowo. — Da die Amis⸗ 
periode der hiefigen evangeliſchen ee e bereits abge 
laufen, findet nächſtens eine Neuwahl ftatt, welche der Schulvorſtand ſelbſt 
beantragt hat, um das 1 Amt zu quittiren, da der Lehrer das ihm voka⸗ 
tionsmäßig 2 echte — das Inſtandhalten feiner Schlafftube be- 
anſprucht. — In der Nacht vom 27, zum 28. v. Mid. wurden auf der 
Chauſſce von Raſchkow nach Szezury 18 Kirſchbäume total zerbrochen. Man 
iſt dem Thäter auf der Spur. — Den längft gehegten und bereits in dieſem 
Blatte ausgeſprochenen Wunſch, eine Perſonenpoſt zu erhalten, ſcheint nun 
die 3 erfüllen zu wollen. Es ſind die einleitenden Schritte gethan, 
und wird in Roſchki eine Pofterpedition und Umſpannung eingerichtet. Die 
Tour von Roſchki nach Kozmin ſoll nicht die Chauſſee — welche ¼ Meilen 
weiter — ſondern über Rozdrazewo gelegt werden. Es wird die Strecke von 
Oſtrowo nach Kozmin — gegen früher über Krotoſchin — jetzt über Raſch⸗ 
kow um 2 Meilen näher fein, und werden wir dadurch auch eine Perſonen⸗ 
Poſtverbindung mit Krotoſchin haben. Auch ſoll die hieſige Poſtexpedition 
die an Sonn- und Feſttagen ankommenden Poſtſendungen ſofort auf dem 
Lande beſtellen laſſen, wofür dem Boten eine beſondere Remuneration gezahlt 
wird. — Die Petition um eine Garniſon iſt in dieſen Tagen mit zahlrei- 
chen Unterſchriften weiterbefördert worden. — Die Saat ſteht im allgemei 
nen auch bei uns gut; doch iſt der Roggen durch die Kälte ſtellen weis dünn 
eworden. Die geſtickten Kartoffeln fangen wegen der übermäßigen feuchten 
zitterung an zu faulen. Heute in der Mittageſtunde hatten wir einen an ⸗ 
haltenden Schneefall. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Mainz, 10. Mai. In dem erwähnten Oktroiprozeſſe haben die 
Geſchworenen, wie dem „Frkf. J.“ geſchrieben wird, nach 1½ftündiger Ber 
rathung ſämmtliche an fle bezüglich der Schuldfrage gerichteten Fragen mit 
„Nein“ beantwortet und wurden die Angeklagten vom Gerichtshof daraufhin 
freigeſprochen und, ſoweit fie verhaftet waren, in Freiheit geſetzt. 5 


Staats- und Volkswirthſchaſl. 

Hamburg, 13. Mai. Geſtern Abend wurde hier eine neue Bank 
unter dem Namen „Hypothekenbank“ konſtituirt. Das Anlagekapital beträgt 
2½ Millionen Thaler, welche ſofort gezeichnet find. Gründer find: Die 
Verkinsbank, Haller Söhne, die Berliner Handelsgeſellſchaft, die Preußiſche 
Hypotheken » nn. 

Antwerpen, 13. Mal. Der im vorigen Jahre vertagte interna⸗ 
tionale geographiſche Kongreß wird ſich vom 14. bis 20. Auguſt, hier 
verſammeln. le verſichert wird, ſoll das Komite des Kongreſſes den Ver⸗ 
ſuch machen, eine Wiederannäherung zwiſchen den franzöſiſchen und deutſchen 
Gelehrten anzubahnen. 8 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Wöln, 13. Mat, Nachmittags 1 Uhr. Getreidemarkt. Wetter 
kühl. Weizen ermattend, ge ger Into 8, 15, fremder 7, 25, pr. Mail 7, 


Middling Orleans 7 
middling fatr Dhollerah 
fair Pe ö, good fair 


pr. r. 26. Roggen 
behauptet, loko 6, 15, pr. Mai 5, 21, pr. Juni 5, 24, pr. November 5, 243. 
500 Mai 72. en pr. Mal 49}, pr. Mal⸗Juni 49}, pr. Iuli-Auguft 
04. Rüböl loko 13, pr. Dat 125, pr. September⸗Oktoder 12½. Zink 

do. 174, Printers %¼, 
Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kur ſe. 
m 13. Mat, Nachmittags 2 Nzr 30 Minuten 


224, pr. Juni 7, 25, pr. Juli 7, 277, pr. November 7, 26 | 
Rüböl feſt, Into 15, pr. Mai 14%, pr. Oktober 14 . 
Sreslau, 13. Mat, Nachm. Spiritus 8000 Tr. 154. Weizen 
72 Rogg 
ohne Umfap. 
Bremen, 
ard 
middling amerikaniſche 7, falr Dhollerah 5}, 
y good middling Sead , 91 5 „e 
omra 64, Pernam 7%, Smyrna 61, Ggyptiſche 73 
efter, 12. Mai, Nachmittags. 12r Water Armitage 9, 12r 
Water Taylor 10 f, 20r Water Micholls 114, 30r Water Gidlow 13, 807 
Water Clayton 134, 40r Mule Mayoll 114, 40r Medio Wilkinſon 13}, 
36r Warpcops Qualität Rowland 13}, 40r Double Wefton 14, 60r do. 
u) ge 123. Preiſe ſehe feſt. 
Amſterdam, 13. Mal, Kagmitiags 4 Uhr 30 Minuten. Getrelbe- 
a ri a. E 
Sil Ran Finden lſenbazn-Looſe 954, österr. ⸗deutſche Bankaktien 95, 
ra 2014, South-@afern- Prioritäten 75}, New Jerſey Stadi⸗ 
onds 94. 
Nach Schluß der Börfe: Krebitaltien 266, aa 400 f, Lombar⸗ 
den 169} Stiberrente 554%, Gallzier 248}, Amerikaner 9070/1. Beſſer. 
Die Subſkription auf 2 Millionen Dollars 6 pCt. Ealifornia Dreson- 
Bonds welche dem Eentral-Bacific-Bonds gleich Reden, findet am 19. Mai 
beim Bankhaus Speger Elllſen zum Kurſe von 814 Matt. 
(Gch fe.) 17 Verein. St.- Anl. pre 1882 963. Tarten 44 
Oeſterr Kreditaktien 2654. Oeſterreich.⸗Franz. Stagtsb.⸗Aktien 3993. 1860er 
Looſe 793. 1864er Boofe 1194. Lombarden 168}. Kanſas 80 Rockford 594. 
Georgia 733. Suüdmiſſouri 714. 
n a. M., 13. Mat, Abends. Sffetten⸗Soziletät.] 
dunn er 65 Kreditaktten 267, Staatsbahn 400%, Galizier 248}, Lom- 
barden 1694, Nordweflbahn 202, öſterreichiſch deutſche Bankaktien 95%. Beh. 
e.) Lebhaft. 


R ; 280, 50, St. ⸗Eiſenb.⸗Aktien⸗Cert. 
421, 50, Galigier 262, 50, London 125, 00, Böhmiſche Westbahn 260, 50, | 


dt n Sade von .- fl. c. ( Mäßel) in Palm 
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Zermiſchtes. 


Bremen, 14. Mai. (Tel.) Heute Nacht brannten fünf an verſchit ⸗ 
dene Firmen vermietheten, in der Neuſtadt bei der Eiſenbahnbrücke 3 
nen Konitzky'ſchen Packhäuſer ab, von welchen eines 1500 Ballen aum. 
wolle Ir drei ganz und eines theilweiſe mit Tabaksvorräthen angefüllt 1 
waren. Die Gebäude waren zu je 20,000 Thlr., die Waaren gang vir. 
aht Der Giſammtſchaden wird auf mehr als eine halbe Million Thalen 
ge > 

* Aus Baiern, 11. Mal. Der Erzbiſchof von Köln hat nach Eich. 
ſtädt zum Walpurgis. Jubiläum einen Theil des Stabes der heilſſen 
Walpurgis, der vor 800 Jahren mit anderen Reliquien dieſer u nach 
Köln übertragen worden, wleder mitgebracht und der Dlözeſe Eichſtädt zum 
Geſchenke zus (Ein ſkeptiſcher Korreſpondent des „Nünb. Anz.“, der 
von den Exerzitien der Gläubigen zu Eichſtädt eine launige Beſchreihun 
giebt, will in dieſer „Rellquie“ ein Stück gewöhnlichen grünen Holzes ſehen? 

* Paul Konewka iſt einem Bruſtleiden im 32. Lebensjahre erlegen ⸗ 

Er war ohne Zweifel der bedeutendfte Silhouetten ⸗Zeichner der Gegenwart. 
— ———— 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur. Wasner in Pof 
Angekommene Fremde vom 15. Mai. 
MYLIUS ROTEL DE DBESDE, Die Rittergutsbeſ. von Hagen auß 

Sarbta, von Michalowekt aus Polen, die Prem. ⸗Lieut. von Maltetz aus 
Berlin, von Hülmers dorf aus Liſſa, Schau pieler Leſcune nebft Frau auß 
Charlottenburg, Lieut. Heiſe aus Poſen, die Kaufl. Reichenbacher a. Fürth, 
Ebling aus Breslau, Kneuertz aus Düſſeldorf, Schrimpf aus Frankfurt, 
Voigt aus Brandenburg, Jaffé, Wittkowski, Michite, Abrabemſohn, Ra 
chwolskt, Eopn, Reiche und Lewy aus Berlin. 1 
HOTEL D® BEBLIE, Die Rittergutebeſitzer Zarnke mibſt Bel. A. u. 
C. Zarke aus Stolp, Müller nebſt Frau aus Zdzychowice, Wilkoczews ki a 
Magnuſzewice, Gutsdeſ. Cierpinski aus Szobolza, Domänenpächter Dohert 
aus Aitkloſter, Pofthalter Schul aus Cjarntkaau, Hüttenbeſiger Falk aus 
Auerbachshütte, Frau Kaufm. Nas aus Inowraclaw, Cultivateut 
Thimotſe aus Chaumont, Kaufm. Callmann aus Stettin, Lieut. Kutzuer 5 
aus Brauſtadt, Culttivateur u. Rathshere Jadart aus Glvron. 


en. 
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Neueſte Depeſchen. 


Paris, 14. Mai. Das öffentliche Sicherheitskomite be⸗ 
fiehlt, daß jeder Bürger eine Legitimationskarte bei fich tragen 
muß. Radikale Zeitungen klagen die Kommune der Schwach⸗ 
heit an. Das „Social? verlangt, daß die Mitglieder des Zen⸗ 
tralkomites wegen Unterdrückung der letzteren die Anklage er ⸗ 
heben. Reveill (2) Sicherheitskomite heißt Kommune Abdan⸗ 
kung, welche furchtbarer Verantwortlichkeit entledigen will.“) 
Auf dem Montmartre eröffneten die Batterien des Nachts das 
Feuer auf St. Quen und Genevillters. Alle disponiblen Sup | 
pen find nach Malakof, petit Vanvres und grand Montrouge ger 
ſandt. Die Verſailler errichteten eine Pontonbrücke bei Clichy. 
Jortwährender Kampf findet um Asnieres und Nenily ſtatt⸗ 
Die Gürteleiſenbahnbrücken werden behufs einer zweiten Verthei⸗ 
digungslinie zerſtört. Ueberall find die Pariſer Batterien dem 
Verſalller Feuer unterlegen. = 

Wien, 14. Mai. Die geſtrigen Blätter veröffentlichen die 
Eingabe vom 28. Kirchenfürſten an den Kaiſer. Diefelbe hal! 
bereits vor der Abreiſe des Grafen Beuſt zu der Entscheidung 
eführt, daß an der bisher befolgten politiſchen Richtung des Kar | 
inets in der angeregten Frage durchaus keine Aenderung falle 


) Wir bitten u ſere Leſer, ſich aus dieſen letzten 2 
wenn es ihnen möglich iſt, ſich ſelbſt einen vernünftigen Ger | 
danken zu konſtruiren. Die Teſegramme des Wollfſchen Dürenud Ri 
aus Frankteich verrathen in jüngiter Zeit immer mehr das Str | 
ben, jo konfus zu werden wie die Zuftände jenes Landes. Wir 
müſſen das Büreau erſuchen, uns eine Nachricht entweder ver⸗ 
ſtändlich zu geben oder gar nicht. Oßnedies haben die Kriegs 
depeſchen aus Verſallles und Paris für unſere Leſer faſt gar 
keinen Werth. Red. d. Poſener Ztg. R 
Markt (Schlußbericht). e 5 208, pr. * 
mer! ehe: cht). Roggen pr. Juli 208, pr. Oktoder 213 

Antwerpen, 13. Mai, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Ger 
treide⸗Markt. Weizen ſteigend. Roggen feſt, Wismar 244. 
art ſchwediſcher 244. Gerſte ruhig. Holſteiner 223. Petroleum? 

arkt. (Schlußbericht). Maffinirtes, > weiß, loko 49 bz. u. B., pr. 
Br Lahe, ax September 525 B., pr. September» Dezember 534 bz., 54 | 
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5 Meteorologiſche Beobachtungen zu ofen. 


Datum, | Stunde. dr ber Seer. Therm. Wind. Woltenform. 


13. Mai KNachm. 2 27° 7% 76 + 59 | NW 2 bedeckt Regen. 
13. Abnds. 10 27° 7%/56 + 4% NW 1-2 an e 0 
14. Merge. 6 27. 7% 9 + 3% W 1-2 ganz St. Cu 
14. Rahm. 21 27° 7% 13 . 709 S 2-3bed. Cu- t., Ni. 
14. . Abnde. 10] 27° 6% 61 + bes Wi ene e Ni 
15. Morgs. 6 27. 6% + 306 RWI bbedeckt St. 


J Regenmenge: 1 5 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
* ’ * * * * * 
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Waſſerſtand der Warthe. 
Woſen, am * en 1871, Vormittags 8 Uhr, € Fuß 1 Zoll. 
“ . = @ ” ” wi. * * 
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Kreditlooſe 164, 50, 1860er Looſe 97, 20, Lomb. Eiſenb. 179. 80, 18646 0 
Looſe 125, 20, Napoktoneb or 9, 934. * 
Wien, 13. Mat, Abends Abendbörſe. Kreditaktlen 281, 0% 
422, 00, 1860er Looſe 97, 35, 1864er Looſe 125, 30, Galtzier 
202, 50, Lombarben 180, 00, Napoleons 9, 93. Günflig, Ba 
Wien, 14. Mat, Nachmittags. Privatverkehr. (Schluß). Kre⸗ 
ditakiſen 280, 40, Staatsbahn 421, 50, 1860er Looſe 97, 30, 1804er Looſe 
125, 39, Galizier 262, 50, Lomdarden 178, 80, Napoleon 9, 933. Matt 
und geſchäfts los. 2 
London, 13. Mai, Nachmittags 4 Uhr. Schatzſcheine 1004. 
Konſols 531. Itallen. O proz. Reute 667. Sombarden 141. 
Anleige de 1855 465. 6 proz. Verein. St. pr. 1882 2 
Paris, 12. Mal, Abends. Schlußkurſe. 3 proz. Rente 53, 75, Ita ⸗ 


liener 57, 20. (Egle 
r. 5 0 
u el Af dene 88 10 2 
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